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eher« ) der Reformation. Hier bleibt nicht 
ganz klar, ob damit wirklich nur der Be- 
reich einer «katholischen Reformation«, 
wie es der Titel verheißt, gemeint ist, 
oder ob Staupitz nicht auch eine ent- 
scheidende Bedeutung für die »evangeli- 
sehe Reformation« Luthers hat. Der Au- 
tor entdeckt nämlich eine Grundübe- 
reinstimmung zwischen Staupitz und 
Luther im Verständnis der Gnade, der 
Buße und der Prädestination. Hier dürfte 
die Studie übers Ziel hinausschießen, 
denn neben dem unbestrittenen Einfluss 
des Generalvikars auf den Reformator 
bleibt doch die Frage, ob nicht nur psy- 
chologisch-biographische, sondern auch 
theologische Gründe Staupitzens Ver- 
bleiben in der Struktur der Papstkirche 
erklären. Auch umgekehrt wird nicht in 
Erwägung gezogen, welchen Einfluss Lu- 
ther auf Staupitz hatte. Neben dieser Kri- 
tik stellt Possets Werk aber einen wert- 
vollen Beitrag in dem immer noch nicht 
deutlich genug ausgeleuchteten Bereich 
vor der Zeit der Reformation dar.

Heinz Volker Mantey

Mystik. Religion der Zukunft ־  Zukunft 
der Religion?, hrsg. von Johannes 
Schilling, Leipzig: Evangelische Ver- 
lagsanstalt 2003 -  ISBN 3-374-02069-0

Die Beiträge wurden im Rahmen eines 
Seminars der Luther-Gesellschaft in Ko- 
operation mit der Wartburg-Stiftung im 
April 2002 vorgetragen. Es geht dabei 
um den Versuch, «Mystik« in der luthe- 
rischen Theologie zu erklären. Johannes 
Schilling behandelt »Elisabeth von 
Thüringen -  eine Mystikerin?«, deren 
Vermächtnis es war, die Menschen fröh- 
lieh zu machen. Johann Kreuzer erklärt

Wer sich der theologischen Vorläufer 
Martin Luthers annimmt, bewegt sich 
auf einem schmalen Grat: Er muss die 
Mitte finden zwischen einer historisie- 
renden Verwurzelung der theologischen 
Leistung des Reformators und der Do- 
kumentation der theologischen Neu- 
heit seiner Gedanken. Was an seiner 
Theologie das spezifisch Neue ist oder 
ob Luther aus den theologischen Ent- 
Wicklungen des 15.Jahrhunderts ver- 
standen werden kann, ist der Fragehori- 
zont des Forschers.

Der Generalvikar der observanten Au- 
gustiner-Eremiten und spätere Abt des 
Klosters St. Peter in Salzburg, Johann 
von Staupitz (ca. 1468-1524), befindet 
sich genau in diesem schillernden Über- 
gang vom Spätmittelalter zur Reformati- 
on. Naturgemäß ergibt sich daraus eine 
umfangreiche Forschungsdiskussion, 
die der Vf. mit seiner vor allem für das 
englischsprachige Umfeld gedachten 
Studie um einen weiteren, biographisch- 
theologisch orientierten Beitrag berei- 
chert. Nach Possets Intention soll der 
häufig nur als »Beichtvater« Luthers ver- 
standene Staupitz in seiner eigenen 
Theologie gewürdigt und damit seine 
herausragende Bedeutung für Luthers 
Theologie nachgewiesen werden. Nach 
einer Darstellung der spätmittelalterli- 
chen Reformbedürftigkeit seines Ordens 
kennzeichnet er die Rolle Staupitzens in 
dessen Tübinger Zeit, beim Aufbau der 
Universität Wittenberg und bei der 
Strukturreform des Augustiner-Eremite- 
nordens. Seine Zeit als freier Prediger 
und theologischer Schriftsteller sowie 
als Benediktiner-Abt in Salzburg und sei- 
ne Nachwirkung beschließen den Band.

Im Fazit nach seiner Untersuchung 
spricht Posset nicht von einem forerun- 
ner (»Vorläufer«), sondern einem front- 
runner (»Spitzenreiter«, »Tempoma-
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in sSeiINeEmM Beıtrag „Über Vernunit Phi: Die deutsche Retormation zwischen
losophie und Mystik« den Begriff » My- Spätmittelalter und Früher Neuzeıt,
stike ın der Geschichte und Se1Ne hrsg. VO  — Thomas Brady Miıt-

Karl-Heinz ZUT Mühlen (»MYy- arbeit VO:  — Elisabeth Müller-Luckner,
stische Erfahrung un: Wort ( ,Ottes bei München: Oldenbourg 2001I,
artın Luther«)] ze1ıgt, WwI1e Luther ZE11- 258 (Schritten des Historischen
trale otive ın Bernhards VO  - C'laiırvaux Kollegs. Kolloquium 5O]
Brautmesse aufgreift, 1E ber klar in
den Horizont des rechtfertigenden Der anzuzeigende Band dokumentiert
Glaubens einordnet, den 1Ur AUS der eın Kolloquium des Historischen Kol
Schrift entnımmt. Markus Wriedt legs 1999 1 München Leitung des

amerikanischen Historikers Thomas(»Mystik un!: Protestantismus eın Wiı-
derspruch?«| ze1gt, w1e die mystische Brady Ler Hrsg eröffnet den Band muiıt
Theologie immer zu Iragen kommt, einem Beıitrag „The (ierman Reformati-
Wenn die anerkannte Theologie und between Late Middle Ages un: Early

derFrömmigkeit den lebendigen Glauben Modernity«, die Forschungsge-
nicht mehr reflektiert bzw wiederzube- schichte ZUXI rage nach dem Verhältnis

VO)  - Reformation und euzeıt kurz ckız.leben in der Lage ist Ralph Stolina ( »Er-
fahrungserkenntnis Gottes.«] zZEeEIg die ziert. Heiko Obermans Vortrag »„The
wesentliche Ot1ıve christlicher My- Long Fifteenth Century. In Search of ıts
stik Horizont un! Perspektive die profile« beschreibht 1er »Trends«) die
Kontextualität der mystischen Ertah. Auswirkungen der Pest, die Wandlun-
Fung; die (‚egenwart („ottes; die unbe- gEenN der Idee des Konziliarismus, die De-

Vot10 moderna un die Idee der C1v1ıtasdingte Überlassung Gott; un10 mYySst1-
COMMUN1O mYySt1Ca; Glaubenser- christiana, die azu verhelten ollen,

CO discern the innOovatıon f sixteenth-fahrung; die Kreuzgestalt der Gnade die
conformitas Christi; religiöse PraxIıs; CCNtUrYy reform and reformation ın the
Unterscheidung der Geister. Hartmut light of {l unbroken continuity«(15).
Osenau (»Unio mYystıca und ıustıt1a Ernst Schubert zeichnet ın seinem Be1-
passıva. Reichweite und renzen ute- Cag » Vom Gebot ZULXI Landesordnung.
stamentlicher Mystik«)] behandelt die Der Wandel türstlicher Herrschaft VO

Autnahme mystischer Frömmigkeit 15 bis ZUuU 16.Jahrhundert« nach, 1N-
un! Theologie als ökumenisches der wietern das Recht vVo. Gebot ZUuU (G(6E-
AI als Menschheitsphänomen. Skepsis SCETZ verallgemeinert un! vereinheit-
un: Sehnsucht vereinen sich ın der MY- licht wird Manfred Schulze beschreibt
stik Unerklärbar bleibt die Trage des dem Titel „Zwischen Furcht un!|
Bösen bzw die Transformation in ıne Hoffnung. Berichte ZUuUr Reformation aus

weisheitliche Theologie. DiIie eıträge dem Reichsregiment« detailliert, 1InWwWI1e-
stehen ın lebhaftem Gespräch m1t der tern die Wittenberger Theologie für Kur-
Religiosität der Giegenwart. Angesichts sachsen „über Jahre hinweg Getahren
der zahlreichen esoterischen Lıteratur für die Macht« mıt sich brachte 190)
eın notwendiger Beıtrag, der VOI allem Berndt Hamm beschreibt „IDie reforma-
Pfarrern emptftehlen ist torische Krise der sozialen Werte drei

Lösungsperspektiven >zwischen Wahr-
Detlef V(}Y  - Dobschütz heitseiter unı! Toleranz in den Jahren
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Die deutsche Reformation zwischen 
Spätmittelalter und Früher Neuzeit,
hrsg. von Thomas A. Brady unter Mit- 
arbeit von Elisabeth Müller-Luckner, 
München: R. Oldenbourg 2001, ΧΧΠ. 
258 S. (Schriften des Historischen 
Kollegs. Kolloquium 50)

Der anzuzeigende Band dokumentiert 
ein Kolloquium des Historischen Kol- 
legs 1999 in München unter Leitung des 
amerikanischen Historikers Thomas 
Brady. Der Hrsg. eröffnet den Band mit 
einem Beitrag «The German Reformati- 
on between Late Middle Ages und Early 
Modernity«, der die Forschungsge- 
schichte zur Frage nach dem Verhältnis 
von Reformation und Neuzeit kurz skiz- 
ziert. Heiko A. Obermans Vortrag »The 
Long Fifteenth Century. In Search of its 
profile« beschreibt vier »Trends«: die 
Auswirkungen der Pest, die Wandlun- 
gen der Idee des Konziliarismus, die De- 
votio moderna und die Idee der civitas 
christiana, die dazu verhelfen sollen, 
»to discern the innovation of sixteenth- 
century reform and reformation in the 
light of an unbroken continuity«( 15). 
Ernst Schubert zeichnet in seinem Bei- 
trag »Vom Gebot zur Landesordnung. 
Der Wandel fürstlicher Herrschaft vom
15. bis zum 16Jahrhundert« nach, in- 
wiefern das Recht vom Gebot zum Ge- 
setz verallgemeinert und vereinheit- 
licht wird. Manfred Schulze beschreibt 
unter dem Titel »Zwischen Furcht und 
Hoffnung. Berichte zur Reformation aus 
dem Reichsregiment« detailliert, inwie- 
fern die Wittenberger Theologie für Kur- 
Sachsen »über Jahre hinweg Gefahren 
für die Macht« mit sich brachte (90). 
Berndt Hamm beschreibt »Die reforma- 
torische Krise der sozialen Werte -  drei 
Lösungsperspektiven zwischen Wahr- 
heitseifer und Toleranz in den Jahren

in seinem Beitrag »Über Vernunft -  Phi- 
losophie und Mystik« den Begriff »My- 
stik« in der Geschichte und seine Ab- 
grenzung. Karl-Heinz zur Mühlen (»My- 
stische Erfahrung und Wort Gottes bei 
Martin Luther«) zeigt, wie Luther zen- 
trale Motive in Bernhards von Clairvaux 
Brautmesse aufgreift, sie aber klar in 
den Horizont des rechtfertigenden 
Glaubens einordnet, den er nur aus der 
Schrift entnimmt. Markus Wriedt 
(»Mystik und Protestantismus -  ein Wi- 
derspruch?«) zeigt, wie die mystische 
Theologie immer zum Tragen kommt, 
wenn die anerkannte Theologie und 
Frömmigkeit den lebendigen Glauben 
nicht mehr reflektiert bzw. wiederzube- 
leben in der Lage ist. Ralph Stolina (»Er- 
fahrungserkenntnis Gottes.«) zeigt die 
wesentliche Motive christlicher My- 
stik: Horizont und Perspektive -  die 
Kontextualität der mystischen Erfah- 
rung; die Gegenwart Gottes,· die unbe- 
dingte Überlassung an Gott; unio mysti- 
ca -  communio mystica; Glaubenser- 
fahrung; die Kreuzgestalt der Gnade: die 
conformitas Christi; religiöse Praxis,· 
Unterscheidung der Geister. Hartmut 
Rosenau (»Unio mystica und iustitia 
passiva. Reichweite und Grenzen neute- 
stamentlicher Mystik«) behandelt die 
Aufnahme mystischer Frömmigkeit 
und Theologie als ökumenisches oder 
gar als Menschheitsphänomen. Skepsis 
und Sehnsucht vereinen sich in der My- 
stik. Unerklärbar bleibt die Frage des 
Bösen bzw. die Transformation in eine 
weisheitliche Theologie. Die Beiträge 
stehen in lebhaftem Gespräch mit der 
Religiosität der Gegenwart. Angesichts 
der zahlreichen esoterischen Literatur 
ein notwendiger Beitrag, der vor allem 
Pfarrern zu empfehlen ist.

Detlef von Dobschütz
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